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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 11. Juni. In Betreff der Ver⸗ 
handlungen mit dem Reiche wegen Abtretung preu⸗ 
iſchen Eigenthums zur Bervollſtändigung des Grund⸗ 
ſtücks für das Reichstagsgebäude wird, wie ich höre, 
in den nächſten Tagen eine Sttzung des Staats⸗ 
mini ſtattfinden, in welcher über die Ange⸗ 
legenbeit Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

5 Im Reichskanzleramt trat geſtern die techniſche 
Kommiſſion für Seeſchifffahrt unter dem Vorſitze 
des Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr Röſing zuſam⸗ 
men. Man nimmt an, daß die Sitzungen dieſe 
Woche hindurch dauern werden. Am 1. Juli läuft 
das Mandat der jetzigen Mitglieder der Kommiſ⸗ 

ab. 

In den Tagen vom 14. bis 18. Juni wird 
die Central⸗Moorkommiſſion unter dem Vorſit des 
Miniſterialdirektors Marcard und unter Theilnahme 
des Geh. Regierungsraths Thiel und des Landforſt⸗ 
weiſters Ulrict die diesjährige ſog. Reiſeſitzung ab⸗ 
halten. Es ſollen die Moordiſtrilte im Landdroſtei⸗ 
bezirke Aurich bereit werden. 

Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeftellten 
Nachweiſung über die im Monat April d. J. ber 

förderten Züge und deren Verſpätungen auf deut⸗ 

ſchen Elſenbahnen (ausjchlieplih Baierns) wurden 
auf 75 Bahnen mit einer Geſammtlänge von 

26,902,34 Kilom. an fahrplanmäßigen Zügen be⸗ 
fordert 10,923 Kurier- und Schnellzüge, 73,987 
Berfonen-, 40,172 gemiſchte und 67,063 Güter⸗ 

ö füge, an außerfahrplanmäßigen Zügen 1153 Ku⸗ 
ler-, Perſonen- und gemiſchte Züge und 26,852 

x Im Ganzen wurden ber 


rplanm 
wurden 


durch im eigenen Betriebe liegende 
Verſpätungen entſtanden. Es kamen ferner im April 
14 Entgleifungen und 7 Zuſammenſtöße fahrender 
Züge vor, wovon 0 Züge mit Perſonenbeförderung, 
12 Güter- oder leerfahrende Züge waren. Ferner 
damen vor 32 Entzleiſungen und 16 Zuſammen⸗ 
aße beim Rangtren und 95 ſonſtige Bekriebsereig⸗ 
Affe, In Folge dieſer Unfälle wurden verletzt 10 
Perſonen (1 Reiſender, 7 Beamte, 1 Arbeiter und 
1 Fremder), getödtet 1 Thier, 10 Fahrzeuge er. 
heblich und 111 unerheblich beſchädigt. Außer die. 
Verunglückungen kamen vor meist durch eigene 
Unvorſichtigkeit 26 Tötungen (1 Reisender, 13 
Beamte, 2 Arbeiter, 10 fremde Perſonen) und 9 
dtungen bet beabſichtigtem Selbſtmerd. 68 Uns 
glücksfälle betrafen Staats- oder unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehende Privatbahnen (12 die oberſchle, 
ſiſche Bahn), 42 Fälle größere Privatbahnen (12 
die rheiniſche Bahn), kein Fall kleinere Privatbah⸗ 
nen. Von den im Ganzen beförderten 14,088,442 
Perſonen wurde 1. getödtet, 6 verletzt. Von den 
Betriebsdienſt thätigen Beamten wurde von je 
9862 1 getödtet und von je 2304 1 verletzt. 
Berlin, 11. Juni. Ueber die Feier der gol⸗ 
in Hochzeit Ihrer Majeſtäten wird weiter be⸗ 


tet: 
In der Schloßkapelle. 

Es bedurfte nur der Dauer einer kurzen hal⸗ 
Stunde, um die gemeſſenen Räume der mar⸗ 
mornen Schloßkapelle mit der geladenen glänzenden 
Geſellſchaft von Würdenträgern des Relches und 
Aepräſentanten preußiſcher Provinzen und Korpo⸗ 

tationen zu füllen. 
Füllte ſich zuerſt der Raum nur allmälig, ſo 
ſueg der Zuwachs in Progreſſion mit den folgenden 
nuten. Ueberblickte man kurz vor Eintritt der 
zwölften Stunde das Totalbild, jo fing das Auge 
dur eine farbenflimmernde, im Glanz der Silber⸗ 
und Goldſtickereien, grüner, blauer, rother und orange⸗ 
farbiger Ordens bänder, blitzender Dekorationen, 
auletteraupen, Adjutantenſchnüre und goldgeſtickter 
niformen, lichter Damen⸗Roben und juwelenfunkeln⸗ 
der Flächen auf; ein ſchön bewegtes Bild, welches 
das Auge angenehm beſchäftigte, ohne es zu beun⸗ 
Auhigen. Im Ganzen war der Raum keineswegs 
ut; jede Perſon hatte vollkommen Ellenbogen 
ſreiheit; die Bewegung und freie Unterhaltung be⸗ 
gegnete keinerlei räumlichen Beſchränkungen. Ein 


[fernung hinter ihnen gewahrte man noch fünf Seff 


ſpiegelt: Das iſt der Kreis der Paladine W̃ 
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Donnerſtag, den 


dergelaſſen hat. Beſonders reizvoll trat dieſer Ein⸗ 
druck in der rechts zunächſt dem Altar gelegenen 
Niſche hervor. 


Robe und eine Coiffüre mit weißen Spitzen und 
einem rothen Auſſatz trug. 1 

Die vierte Niſche war mit Herren gefüllt. 
Zwar war die Uniform und die Amtstracht vor⸗ 
herrſchend; die rothen Gala-Uniformen von Gardes 


du Corps- Offizieren und Landſtänden gaben dem. 


Zinnober reiche Vertretung; aber die Gruppen vom 
Civil verſchafften der ſchwarzen Farbe einige Gel- 
tung. Unter dieſen bemerkte man auch die 3 Ver⸗ 
treter des Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmannſchaft, 
die Geh. Kommerzienräthe Conrad, Liebermann und 
Dietrich. 

Das durch die zahlreichen Bogenfenfter der Ka⸗ 
pelle hereindringende Tageslicht ſpottete übrigens des 
Kerzenſchimmers der acht Kandelaber; dieſen ſchien 
nur die Aufgabe zuzufallen, die Feierlichkeit des Ein- 
drucks zu verſtärken. Ein geordnetes Tableau 
bot ſich dem Auge erſt da, als nach den 
drei Stößen des Marſchallſtabes das bewegte 
Bild zum Stehen kam, die Seſſelreihen ſich mit den 
kaiſerlichen Gäſten füllten und die nicht enden⸗ 
wollenden Schleppen der Fürſtinnen in Purpur mit 
Hermelinbeſatz, Gold- und Silberſtickereien, von At⸗ 


las und Sammet in allen Farbennüancen ſich vor 


ihren Sitzen ausbreiteten. Der Raum für dieſe 
hohen Herrſchaften war amphitheatraliſch vor dem 
Altar aufgebaut. Inmitten dieſes Halbkreiſes er⸗ 


das Kaiſerpaar auf einem Teppich. In einiger Ent⸗ 


Unmittelbar dor dem Altar war ein rothſammtn 


Suchen wit die intereſſanteſten n 
aus dieſem Bilde herauezulöſen. Da fügt ſich zu- 
nächſt eine Gruppe zuſammen, in welcher ſich de 
hiſtoriſche Charakter der Gegenwart am treffend 


wir mit dem geſchichtlichen Bilde Karl des Großen 
die Ritter einer Tafelrunde einen, ſo können wir 
die hehre Geſtalt des greiſen Kaiſers Wilhelm nicht 
mehr trennen von ſeinen Bannerträgern, den Ger 
neralen der Staatskunſt und des Heeres, die l 
Schlachten geſchlagen. Da fällt uns zunächſt Hel 
Roland in's Auge: die Hünengeſtalt des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck mit dem aus drucksvollen 
Kopf auf dem mächtigen Nacken. Weiter erkennen 
wir auch Graf Moltke mit dem ſcharfgeſchnittenen, 
far mathematiſch abgezirkelten bartloſen und mi 
zarter Haut überſpannten Geſicht und dem klugen, 
Alles ſehenden nüchternen Augenpaar; die hohe 
ſchlanke Geſtalt ſcheint das Alter nicht zu beugen, 
aber ſo von Linien durchfurcht und verwittert, wie 
ihn Meiſter Lenbach der Nachwelt im Portrait über- 


liefern will, ſieht er noch lange nicht aus. Er trägt 


ſeine Generals-Uniform; die Orden drängen ſich auf 
ſeiner Heldenbruſt um den Platz. Folgt dann der 
deſignirte Statthalter von Elſaß-Lothringen, Feld 
marſchall v. Manteuffel, die minder hochgewachſene 
Geſtalt mit dem bartumrahmten Geſicht und dem 


Alles gewinnenden höflichen Weſen. Folgt der geld. 


marſchall Herwarth v. Bittenfeld, die Generale von 
Tümpling, v. Franſeckt, v. Boyen, v. Göben, von 
Kirchbach, Graf v. Werder, Hann von Weyhern, 
v. Bayer, v. Barnekow, v. Boſe, v. Blumenthal, 
Baron v. Rheinbaben, v. Podbielsly, v. Schwarz 
hoff, v. d. Goltz, v. Tresckow, v. Schacht und von 
Ollech. Zu dieſen geſellen ſich die Bevollmächtigten 
zum Bundesrath. Ferner bemerkt man die 3 Prä⸗ 
ſidenten des Reichstages, die Präſidenten des preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſes, die des Abgeordnetenhauſes; 
ferner die Ober-Präfiventen, Dieſen folgen die Ex⸗ 
zellenzen vom Civil, die Räthe erſter Klaſſe und die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und die Depu⸗ 
tationen der Provinzen und Weimars, des einzigen 
Bundeslandes, das als Geburtsland der Kaiſerin 
zur Beglückwünſchung berufen war. f 

Der Zeiger wies auf die zwölſte Stunde; die 
für die kirchliche Handlung beſtimmte Zeit. Sie 
wurde etwa um 10 Minuten überſchritten, da er⸗ 


gar anmuthiges Bild boten drei Rundbogenniſchen folgten die üblichen drei Stöße auf dem Fußboden 


Kapelle dar. 


Sie waren mit einem anmuthigen vom Ober-Ceremonienmeifter Grafen Stillfried, Der 


Damenflor geſchmückt, der mit den meiſt lichten Domchor erfüllte mit dem weihevollen und müchtig 
en, wie weiß, roſa, himmelblau, grün u. ſ. w. die Räume durchhallenden Geſange des Pfalm 100: 


der Damenroben einem Raume glich, auf welchem 
N ein Schwarm von farbenſchillernden Falten nie⸗ 


„Jauchzet dem Herrn alle Welt! 
Dienet ihm mit Freuden ! 


ölidte man die beiden purpurbelletdelen Seſſel für tig 


dem Auge dargeboten wurde, ist 1 2 
zu bezeichnen; es lautet: Gala. a N 
ulſche lebendige Myrthen, auf deren Blättern echter 


jugendliche Prinz Leopold, aber nicht in Lieutenants 


nachtragen. 


12. Juni 1879. 


Kommet vor ſein Angeſicht mit Frohlocken. 
Erkennet, daß der Herr Gott iſt!“ 


Hierher lenkte auch die Fürſtin Bis⸗ die Räume, die Hofchargen traten ein und von der 
marck ihre Schritte, welche eine cremefarbige leichte Hof⸗ und Domgeiſtlichkeit empfangen, trat das Kai⸗ 


ſerpaar in die Kapelle. 


Nach dem gegebenen Signal war eine laut- 
loſe Stille eingetreten. Keiner der Gäſte rührte 
Unter dieſer feierlichen Ruhe 


ſich von der Stelle. 
war der Eintritt des Jubelpaars von beſonders er⸗ 
greifendem Eindruck. Auf einen Stock geſtützt, nä⸗ 
herte ſich der Kaiſer nur mit langſamen Schritten 
dem Altar. Das Schreiten macht ihm ſichtbare 
Mühe; jein Gang iſt ſchwer; General von der 
Goltz und Oberſt⸗Lieutenant von Lindequiſt unter- 
fügen ihn, indem er ſich auf dem Seſſel nieder⸗ 
laſſen will. Er trägt über der Generals-Uniform 
die Kette des Schwarzen Adlerordens und weiße 
Kafimir-Beinkleiver. Zu feiner Rechten nimmt Ge⸗ 
neral von der Goltz, hinter feinem Seſſel Flügel⸗ 
djutgnt von Lindeguiſt Aufſtellung. Die gelbe 
eppe der Kaiſerin tragen vier Hofdamen; ihr 
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Seite ſchreitet die Oberhofmeiſterin. Neben dem 
nen Kranz trägt fie auf dem Haupte ein ſtrah⸗ 
lendes Golddiadem mit Brillanten und Smaragden, 
von dem der 30 Centimeter lange viereckige Schleier, 
mit Orangen und Myrthen beſtickt, über die Robe 
berniederwallte. Ihr Gewand iſt eine robe de 
deren Unterkleid aus weißem Atlas mit gold⸗ 
tem Tüll und Goldſpitzen arrangirt beſteht. 
über fallen Paniers-Congo, welche abwechſelnd 
rap d'or, Goldſtickerei und Goldſpitzen gefer⸗ 


* 


„Die vier Meter lange Schleppe iſt mit 
lle keilförmig aus einem Stück drap d’or 


Blüthen lebendig aus nem 
Die vordere Taille zieren 


rvortreten. 


ib ausgeſtreut it Die Aermel find aus 
durchſichtigen Tüll mit Goldſternchen. 
Unmittelbar hinter dem Jubelpaar treten die 
ei jüngſten Enkelkinder, drei jugendliche, ganz in 
gekleidete Prinzeſſinnen ein und mit ihnen der 


iniform, ſondern im ſchwarzen Anzuge. Sie ſetz⸗ 
ten ſich zur Linken des Altars. Darauf folgt der 
König von Sachſen mit der Frau Kronprinzeſſin, in 
weiß Atlas gekleidet mit einer Schleppe von drap 
or und das Haupt mit einem Schmuck von Fe⸗ 
dern, weißen Blumen und einem Schleier geziert. 
Der Kronprinz, der ebenfalls über die Generals⸗ 
Uniform die Kette des Schwarzen Adlerordens und 
in der Hand den Marſchallſtab trägt, führt die Kö⸗ 
ulgin von Sachſen, welche in einer rothen, goldge⸗ 
ſtickten Robe erſchienen iſt und an ihrem Halſe ein 
prächtiges Brillant⸗Kollier zeigt. Prinz Karl führt 
die Großherzogin von Baden, der, wie allen fürſt⸗ 
hen Damen, zwei Pagen eine weiß-rothe Schleppe 
Der Großherzog von Baden führt 
die Großherzogin-Mutter von Medllenburg-Schwerin; 
dieſe trügt eine Robe von gelblicher Farbe und eine 
mit breiten Hermelinſtreifen bordirte Purpurſchleppe. 
Es folgen nun der Reihe nach der Großherzog von 
Sachſen mit der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (reich mit Silber beſtickte blaue Sammet⸗ 
ſchleppe), der Herzog von Edinburg mit der Groß⸗ 
herzogin von Sachſen, der Großfürſt Alexis von 
Rußland mit der Prinzeſſin Friedrich Karl; der 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin mit der 
Prinzeſſin Albrecht; der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz mit der Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin, der Großfürſt Michael von Ruß- 
land mit der Pirinzeſſin Luiſe; der Prinz Friedrich 
der Niederlande mit der Landgräfin von Heſſen; 
er Prinz Arnulf von Baiern mit der Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin; der Prinz 
Wilhelm don Würtemberg mit der Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern; der Graf von Flandern mit der 
Prinzeſſin Wilhelm von Würtemberg; der Prinz 
elm mit der Gräfin von Flandern; der Prinz 
Friedrich Karl mit der Erbgroßherzogin von Sach⸗ 
ſen; der Prinz Albrecht mit der Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria von Baden; der Prinz Alexander mit der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Weimar; der Prinz 
Georg, Prinz Auguſt von Würtemberg und der 
Landgraf von Heſſen; der Erbgroßherzog von Ba⸗ 
den, der Erbgroßherzog von Sachſen, der Erbgroß⸗ 
herzog von Mecklenburg-Schwerin, der Erbgroßherzog 
von Mecklenburg⸗Streliz, der Herzog Paul von 


Mecklenburg⸗Schwerin, der Herzog Johann Albrecht 


goldenen Kranzes, db a 


desſchatten. 
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von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz von Sach⸗ 
jen-Meiningen, der Erbprinz von Anhalt, der Prinz 
Friedrich von Anhalt, der Prinz Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, der Erb⸗ 
prinz von Hohenzollern und der Prinz Friedrich von 
Hohenzollern ſchloſſen den Zug. 

Die Orgel ließ ihren feierlichen Klang ertönen 
und die Gemeinde ſtimmte den Geſang an: 

„Lobe den Herren, den mächtigen König 

der Ehren!“ 

Hierauf verrichtete der Dr. Kögel die geiſtliche 
Handlung. Er legte ſeinen Worten die Worte der 
Bibel 1. Korinther 13, 13 zu Grunde: 

„Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
dieſe drei, doch die Liebe iſt die größeſte unter 
ihnen.“ 

Umringt von einem Kranze von Kindern, En⸗ 
keln und Geſchwiſtern, umgeben ven dem glänzenden 
Kreiſe hoher Anverwandten und glückwünſchender 
Säfte, getragen von dem huldigenden Zurufe des 
ganzen Volkes — ſelbſt tiefbewegten, betenden Her⸗ 
zens — ſo ſehen Sie, kaiſerliche Majeſtäten, von 
der Feſthöhe dieſer Stunde an ihrer Erinnerung 
fünf Jahrzehnte einer ſegengekrönten Ehe an ſich 
vorüber ziehen mit dem Wechſel von Leid and 
Freude, von Arbeit und Ruhe, von Thränen und 
Troſt. In derſelben alten Burg der Vater, unter 
deren Dach Sie vor fünfzig Jahren das Jawort, 
den Ring austauſchten, opfern Sie nun in tiefer 
Rührung am Altar dem Namen Gottes; 
doch überwiegt der Dank Heut aue Wehmuth, fo 
gewiß der Apoſtel zu den drei unvergänglichen Ster- 
nen mit den Worten hinweiſt: Nun aber 


Glaube, Liebe, Hoffnung“. 


Die Liebe bleibt! Ob im ſennigen S wu 
der grünen Myrthe, eb ein der genen er Deo 
Doe von wn 
Glück, ob in der Tie der Trübſal und der To- 


Die Hoffnung bleibe, ie, die für die Pilger- 


fahrt der Ehriften die Dritte iſt im Engelsgeleit! 


Der Glaube bleibt! Im Glauben iſt Hoff⸗ 


nung! Wie in der Gebirgswelt die Firnenhäupter, 
die der ſinkenden Sonne nachſehen, mit ſtillem Al⸗ 
penglühen in die Thaler ginableuchten, jo grüßen 


Sie, die Sie von Gott ſo reich geſegnet ſind, heut 
Ihr Haus, Ihr Volk mit jener Hoffnung, die nicht 
zu Schanden werden laßt. Sie ſetzen Ihr Ver⸗ 
trauen auf Ihn, der Treue ausſät auf das nach⸗ 
wachſende Geſchlecht und Sabbathruhe bereit hält 
für die Heimziehenden, die bittend aufſehen: „Führ' 
uns an der Hand bis ins Vaterland.“ Amen. 

Nachdem der Domchor noch nach dem Vater⸗ 
unſer den Geſang angeſtimmt hatte: 

„Heilig! heilig! heilig iſt der Herr Zebaoth!“ 
kam der feierliche Augenblick der Einſegnung. Es 
war ein ergreifender, alle Gemüther tief bewegender 
Montent, und die Damen meiner Nachbarſchaft konn⸗ 
ten ſich vor Rührung eines ſtillen Schluchzens nicht 
enthalten, als der greife Kaiſer mit Hülfe ſeiner 
Adjutanten ſich mühſam von ſeinem Seſſel erhob, 
mit ſeiner hohen Gemahlin langſam dem Altar zu⸗ 
ſchritt und hier etwa zehn Minuten lang aufrecht 
ſtehend des Geiſtlichen Segensſpruch anhörte. Dumpf 
hallte derweilen in die Kapelle hinein der Donner 
der Geſchütze, der ſich in kurzen Intervallen fort⸗ 
ſetzte und erſt verſtummte, als er die vorgeſchriebene 
Zahl von 101 Schüſſen erreicht hatte. 

In dieſen kriegeriſchen Klang tönte der ſchöne 
Gemeindegeſang hinein: 

„Nun danket Alle Gott, 

Mit Herzen, Mund und Händen! 
Der große Dinge thut 

An uns und aller Enden; 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Bis auf dieſen Augenblick 
Unzählig Gut's gethan. 

Man ſah den Kaiſer ſich nach allen Seiten 
hin verneigen, und auf den Stab geſtützt, ſich mit 
der Kaiſerin dem Ausgange zuwenden. Dem Prin- 
zen Karl und dem König von Sachſen drückte er 
noch die Hand; die Kronprinzeſſin küßte der Kai⸗ 
ſerin die Hand, die ſchleppentragenden Hofdamen 
und ſchlanken Pagen thaten ihre Schuldigkeit, die 
Damen und Herren verließen allmälig auch ihre 
Plätze und binnen 10 Minuten war die Kapelle 
entleert und die kirchliche Handlung, welche kaum 
eine Stunde gewährt hatte, beendet. Allen Anwe⸗ 
ſenden wird das empfangene Bild ſicher unvergeß⸗ 
lich ſein. 


* 


Er der Deputation aus Pommern erſchten 
. Se. laiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz, 
in ſeiner Eigenſchaft als Statthalter von Pommern. 


Im Namen der Provinz Brandenburg ſprach der 
er D. Hans v. Rochow auf $ ow. Im 


u 


Rae 


Nach dem Austritt aus der Kapelle entließen 
Ihre Majeſtäten die Fürſtlichkeiten und nahmen un⸗ 
ter dem purpurnen Thronhimmel Platz, um in einer 
Defilircour die Glückwünſche der Verſammelten ent⸗ 
gegenzunehmen. Die Cour eröffnete das diploma⸗ 
tiſche Korps, an ſeiner Spitze Lady Emily Ruſſel, 
zuerſt die Damen, dann die Herren. 

Während der Cour des diplomatiſchen Korps 
erhoben ſich Ihre Majeſtäten vom Thron und em⸗ 
pfingen die Repräſentanten der fremden Mächte vor 
dem Throne ſtehend. Außer dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin wohnten der Cour Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großber⸗ 
zogin von Baden, die Erbgroßherzogin von Baden, 
Prinzeſſin Victoria und Prinz Ludwig von Baden 
bei, die Großherzogin⸗Mutter, der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin in einer 
Loge auf der Kapellenſeite. Außer dem öſterrei⸗ 
chiſch-ungariſchen Botſchafter waren ſämmtliche Bot⸗ 
ſchafter vertreten, von Gemahlinnen der Botſchafter 
nur Lady Emily Ruſſel und Gräfin Launay. Durch 
den Miniſter v. Bülow als Vertreter des Auswär⸗ 
tigen Amts wurde der neue Geſandte der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, White, vor⸗ 
geſtellt. 

Die Cour der Perſonen von Rang und der 
hohen Würdenträger des Staates begann mit den 
Gemahlinnen derſelben, den Fürſtinnen, an der 
Spitze die Fürſtin Bismarck; dann folgten die Ge⸗ 
mahlinnen der Minifter. Nach den Fürſten erſchlen 
der Reichskanzler an der Spitze des Staatsminiſte⸗ 
riums in der großen Generals-Uniferm mit der 
Kette des Schwarzen Adlerordens. Auf eine Be⸗ 
wegung des Kaiſers trat er näher, um ſeine Glück⸗ 
wünſche perjönlih anzubringen und wurde vom 
Kaiſer und der Kaiſerin mit ausnehmender Huld 
bedankt. An der Spitze des Vorſtandes des Reichs⸗ 
tages erſchien der Reichstagspräſident v. Seydewitz 
und richtete an den Kaiſer eine der Bedeutung des 
Tages entſprechende Anſprache, namentlich mit Hin⸗ 
weis auf den Dank, den das deutſche Volk dem 
Errichter des deutſchen Reichs ſchuldet. 

Der Kaiſer erwiderte mit kurzen Worten und 
nahm dann eine zweite Anſprache des Herzogs von 
Ratibor, der an der Spitze des Herrenhauſes und 
des Abgeordnetenhauſes erſchien, entgegen. An der 
Spitze der kommandirenden Generäle als Vertreter 
der Armee ſprach Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
und erhielt vom Kaiſer und Kaiſerin in beſonders 
herzlicher Weiſe den Dank ausgedrückt. Darauf 
erfolgte die Einführung der 21 Deputationen aus 
den Provinzen, angeführt von den betreffenden Ober⸗ 
präſidenten derſelben. Dieſelben brachten die zu 
dieſem Tage gemachten Stiftungen dar, deren Ur- 
kunden fie dem Katjer in koſtbaren Einbänden über⸗ 
xeichten. Die Deputation der Stadt Flatow führte 
Prinz Karl, als derzeitiger Nutznießer der Sekun⸗ 
dogenitur der Herrſchaften Flatow und Krojanke. 


Naier a. 7 ö och 3 
Namen der Stadt Berlin ergriff der Bürgermelſter 
Geh. Rath Duncker das Wort, im Namen der 
Stadt Potsdam Ober - Bürgermeifter Boyen, der 
Stadt Charlottenburg Bürgermeiſter Fritſche, im 
Namen der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
Geh. Kommerzienrath Conrad. 

Der Berliner Bürgermeister Geheime Regie- 
rungsrath Duncker hielt an Ihre Majeſtäten den 
Katjer und die Kaiſerin die Anſprache, worauf Se. 
Majeſtät der Kaiſer etwa Folgendes erwiderte: 


Ich danke Ihnen für die herzlichen Wünſche, 
denen Sie im Namen der Bürgerfcaft von Berlin 
Ausdruck gegeben haben. Die Bürgerſchaft von 
Berlin kennt Mich und Meine Geſinnung, denn Ich 
bin ja immer unter Ihnen geweſen und bin hier 
in Ihrer Mitte zu dieſer Stufe des Alters fort- 
geſchritten, in der es mir durch Gottes Gnade ver- 
gönnt iſt, ein ſolches Feſt zu feiern. Bringen Sie 
der Bürgerſchaft meinen Dank und ſeien Sie ver⸗ 
ſichert, daß Ich ſowohl, wie die Kaiſerin uns über 
Jhre Stiftung einer Altersverſorgungs⸗Anſtalt innig 
gefreut haben. 

Von der Kour der inländiſchen Geſellſchaften 
an blieben der Kaiſer und die Kaiſerin auf den 
Thronſeſſeln ſſtzen, aber jede der vielen Ansprachen 
wurde vom Katjer beantwortet. 

Gegen 3 Uhr war der Empfang der Deputa⸗ 
tionen zu Ende und die Majeſtäten konnten, dem 
Programm gemäß, nach dem Palais zurückkehren. 

Die Maſſen des Volkes auf dem Wege vom 
Palais zum Schloſſe und um daſſelbe war faſt un⸗ 
zählbar. Es war wie ein wogend Meer. Kaum 
zu beſchreiben war der Jubel, als Ihre Majeſtäten 
im jehsfpännigen geſchloſſenen Galawagen, aber 
durch die Fenſter derſelben Allen ſichtbar, um das 
Schloß ihre Umfahrt hielten und dann den Weg 
nach dem Palais Unter den Linden zurücknahmen. 
Es war ein Jubeln aus vollem Herzen des Volles 
heraus. 

um 3 Uhr 20 Minuten trafen die Majeſtäten 
im Palais wieder ein. * 

Am Morgen hatte der Kalſer feiner Gemahlin 
koſtbare Geſchenke verehrt, einen Halsſchmuck mit 
einem Kreuze, das im Geſchmack der Renalſſance 
gearbeitet iſt, in der Mitte mit dem Bilde unſeres 
Heilandes in einem Kranze von Brillanten. Der- 
ſelbe war nach einer Zeichnung der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin gearbeitet. Dazu kam noch ein großes 
Kruziſir aus Elfenbein und ein herzförmiger großer 
Opal mit einem Bilde des Kaiſers. 

Um 5 Uhr Nachmittags findet bei den Ma⸗ 
jeftäten im königlichen Palais Familientafel ſtatt, 
an der die Mitglieder der königlichen Familie und 
die Allerhöchſten und Höchſten fürſtlichen Gäſte 
theilnehmen. Um dieſelbe Zeit iſt für das Gefolge 


und den Ehrendienſt Marſchallstafel im königlichen 
Schloſſe. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. Juni. Zur Feier der goldenen 
Hochzeit unſeres erhabenen Kaiſerpaares hatten ver⸗ 
ſchiedene Geſchäftsinhaber geſtern die Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen, andere die Schaufenſter geſchmackvoll deko⸗ 
rirt, unter zeichneten ſich beſonders die 
Blumen handlungen aus. Am Abend fand eine 
Illumination ſtatt, welche zwar nicht allgemein zu 
nennen war, aber doch in einigen Straßen einen 
impoſanten Anblick bot. Vor Allem zeichneten ſich 
die könkglichen Gebäude aus, das kgl. Schloß, das 
Steuergebäude, die Poſt, das Landrathsamt, ſowie 
das Palats des kommandirenden Generals ſtrahlten 
im hellſten Lichte; in der Nähe des Schloſſes hatte 
Herr Kaufmann Jacob an jeinem Haufe ein 
Transparent angebracht; von Privathäusern zeichne⸗ 
ten ſich beſonders die der Herren Schell, A. Töpfer, 
Brockhauſen, Gebr. Jenny und andere mehr vor⸗ 
theilhaft aus, außerdem hatten faſt ſämmtliche Re⸗ 
ſtaurateure die Büſten des Kalſerpaares ausgeſtellt 
und illuminirt. Dagegen waren die ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude nicht illuminirt. Die verſchiedenen Feſtlichkeiten, 
welche in den Gartenlskalen und Theatern zur Feier 
des Tages arrangirt waren, hatten ſich, vom herr⸗ 
lichſten Hohenzollernwetter begünſtigt, eines zahlreichen 
Zuſpruchs zu erfreuen. In Wolff's Garten hatte 
ſich der Peſtalozzi⸗ Verein mit dem Pa⸗ 
trlotiſchen Kriegerverein zu einer grö⸗ 
ßeren Feſtlichkeit verbunden und bildeten Vertreter 
beider Vereine am Eingange zum Garten zum Em⸗ 
pfange der Gaͤſte Spalier. Den inſtrumentalen Theil 
des Programms hatte die Kapelle des 34. Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Jan 
covius übernommen, während der vokale Theil 
von dem Geſangvcrein der Lehrer unter Direktion 
des Muſikdirektors Dr. Lorenz ausgeführt wurde 
und ungetheilten, wohlverdienten Beifall faud. Be⸗ 
ſonders find die von Herrn Opernſänger Erd⸗ 
mann geſungenen Solis lobend hervorzuheben. 
Die Feſtrede hielt Herr Direktor Kleinſorge; 
derſelbe entwarf darin ein kurzes Bild des thaten⸗ 
reichen Lebens unſeres Kaiſerpaares. An die Beit- 
rede ſchloß ſich der Geſang der herrlichen Kaiſer⸗ 
hymne von Koßmalp, nach welcher Herr Direk- 
tor Kleinforge das Hoch auf das geliebte Kalſerpaar 
ausbrachte, in welches die Anweſenden mit Begeiſte⸗ 
rung einſtimmten. Am Abend war der Garten 
prächtig illuminirt und wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt. — Im Reichsgarten war die Schlächter⸗ 
Innung vereinigt, um in Verbindung mit dem Jubel⸗ 
tage des Kaiſerpaares die Weihe einer neuen 
Fahne zu vollziehen; auch hier wurde manche kernige 
Rede gehalten und manches Glas auf das Wohl 
des hohen Paares und auf das Blühen und Ge- 
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das prächtige vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“ von 
C. v. Holtei zur Aufführung. Die Darſtellenden 


bemühten ſich, ihre Rollen ſoviel wie möglich zur 


Zufriedenheit durchzuführen und gelang ihnen dies, 
tro nur weniger Vorproben, ganz vortrefflich, und 
allſeitiger Beifall belohnte ſie. Den Schluß bildete 
ein gemüthliches Taͤnzchen, von dem ſich die Theil⸗ 
nehmer erſt am frühen Morgen trennten. 

Stargard, 11. Juni. Der von den jüdiſchen 
Gemeinden Deutſchlands dem kaiſerlichen Jubel⸗ 
paare an deſſen goldenem Ehrenfeſte zu überreichen ⸗ 
den Glückwunſch⸗Adreſſe hat ſich der Vorſtand der 
hieſigen Gemeinde Namens derſelben gern ange⸗ 
ſchloſſen, auch der von dem Gemeindebunde ins 
Leben gerufenen edlen Stiftung einer Beamten⸗ 
Penſionskaſſe eine namhafte Summe im Namen der 
Gemeinde bereitwillig überſandt und ſomit den 
11. Junt im Sinne und nach den Wünſchen des 
Kaiſers würdig gefeiert. Außerdem aber wurde 
dieſer denkwürdige Tag durch einen beſonderen Got⸗ 
tesdienſt in der Synagoge feſtlich begangen. Der 
der hohen Bedeutung des Tages entſprechenden Feſt⸗ 
predigt wurde der folgende Doppel-Tert zu Grunde 
gelegt. Pſalm 118, 23: „Vom ewigen Gotte iſt 
dies geſchehen, was als Wunder uns erſcheint!“ 
und 3. B. M. 25,10 und 11: „und heiliget 
das 50. Jahr; ein Jubelgetön, ein Freudenſchall 
ſoll das 50. Jahr euch ſein!“ Die erhebende 
Geier wurde mit dem Hallelufah (Pfalm 150) ge- 
ſchloſſen. are 

Der diesjährige Leinwandmarkt in Stargard 
findet am nächſten Dienſtag, den 17. d. Mts., 
der Johannis⸗Krammarkt am 24. und 25. d. Mts. 
ſtatt. Am 27. d. Mts. findet ſodann daſelbſt 
noch ein Pferdemarkt ſtatt. 

Swinemünde, 10. Juni. Wie vor einiger 
Zeit berichtet worden iſt, hatten ſich von den neun 
nach Libau beſtimmten Bagger-Prähmen, welche von 
den beiden Dampfſchiffen „Die Peene“ und „Ver⸗ 
ein“ bugſirt wurden, in der Nähe von Neufahr- 
waſſer bei einem heftigen Gewitterſturm 6 Stück 
losgeriſſen und waren davon 3 Stück durch den 
Dampfer „Wilhelm“ aufgenommen und nach Dan⸗ 
zig, und 2 andere durch einen anderen Dampfer 
nach Kopenhagen geſchleppt worden. Der ſechſte 
Prahm war eine Zeit lang verſchollen und ift 
ſchließlich durch den auf der Fahrt von Königs⸗ 
berg nach Carlscrona begriffen geweſenen Dampfer 
„Orvar-Odd“ angetroffen und nach Carlscrona ge- 
bracht worden. 


Greifswald, 11. Juni. Vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, unter klarem, blauen Himmel, 
begeht heute die Bevöllerung die Feftfeier der gol⸗ 
denen Hochzeit des geliebten Kaiſerpaares in der 
einfachen von Ihren Majeſtäten ſelbſt gewünſchten 
Weiſe. 

Morgens 6 Uhr begann die Feier mit der 
Reveille des pommerſchen Jäger⸗Bataillons. Die 
rangt im reichſten Flaggenſchmuck, auch von 


In den Knaben- und Mädchen⸗Bürgerſchulen, 


Junderz großen Beifall ernteten d 


Bilder, durch welche in 5 Tableaux fünf 
dem glorreichen Leben des verehrten Kaiſerpac 
dargeſtellt wurden. Bei Einbruch der Dunkelheit 
gewährte die bengaliſche Beleuchtung der Parkanlagen 
einen imposanten Anblick. — Auch in der Grün- 
hof⸗Brauerei (Bock), Wilpelms-Garten, ſowie den 
umliegenden Gärten hatten ſich zahlreiche Gäſte ein- 
gefunden und verlief überall die Feier in der wür⸗ 
digſten Weiſe. — Ueber die Feſtlichkeiten im Bellevue 
und Elypſtumtheater bringen wir in nächſter Nummer 
einen ausführlichen Bericht. = 

— Der Gerichts Ajejjor Eichſtedt in Danzig 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Greifs⸗ 
wald und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts daſelbſt, mit Anwelſung feines 
Wohnſitzes in Wolgaſt, ernannt worden. 

— Der Paſtor Friedrich Ferdinand Hofmeier 
in Weitenhagen iſt zum Superintendenten der Sy⸗ 
node Greifswald⸗Land, Regierungsbezirk Stralſund, 
ernannt. 

— Der Zeichenlehrer Karnowskly in Wollin 
hat bei der kürzlich in Berlin abgehaltenen Turn⸗ 
lehrerprüfung das Zeugniß der Befähigung zur Lei⸗ 
tung der Turnübungen an öffentlichen Unterrichts ⸗ 
anſtalten erlangt. 

— Der Kapitän des engliſchen Dampfers 
„Ferdinand“ hat geſtern Mittag eine Brieſtaſche mit 
3 engliſchen 5⸗Pfundnoten und 5 engliſchen 20 Mark- 
ſtücken (in Gold) verloren, kann aber nicht genau 
angeben, in welcher Gegend dies geſchehen. Der⸗ 
ſelbe bietet bei Wiedererlangung des Geldes 100 M. 
Belohnung. 

— Von der Tochter des Stadtälteſten Herrn 
Weichhardt iſt eine Belohnung von 300 Mk. 
auf die Entdeckung der Thäter des Mordanfalls ge⸗ 
gen Herrn Weichhardt ausgeſetzt. 

— In der Zeit vom 7. d. M. Abends bis 
9. d. M. Morgens ſind aus verſchloſſener Geſchirr⸗ 
kammer des Neubaues Grabowerſtraße 5 mittelſt 
Losreißens zweier Bretter über der Thür dort be⸗ 
ſchäftigten Zimmergeſellen Kleidungsſtücke im Ge⸗ 
ſammtwerthe von M. 35,50, und in derſelben Zeit 
aus der Geſchirrkammer des Neubaues Prutzſtraße 
10 mittelſt Durchbruchs der Mauer neben der Thür 
Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 34 M. ge- 
ſtohlen worden. 

GZZüllchow, 11. Juni. Zur Feier des 
goldenen Hochzeitstages unſeres allverehrten Kalſer⸗ 
paares wurden auch in unſerem Ort in den Schulen 
entſprechende Anſprachen gehalten, dagegen fand eine 
größere öffentliche Feier nicht ſtatt. Selbſt der hie⸗ 
ſige Kriegerverein hat den Feſttag vorüber gehen 
laſſen, ohne ſich zu einer Feier zu vereinigen; da⸗ 
gegen veranſtaltete am Abend der hieſige Dilettanten 
Verein eine theatraliſche Vorſtellung und brachte 


us der die hohe Bedeutung des Tages in Gebet, Wort 
ares und Lied nahe gelegt, wofür u. A. das zu dieſem 


ſowie in den Freiſchulen wurde den Herzen der Kin⸗ 


Zweck von Franz Knauth in Mühlhauſen heraus- 
gegebene Lieder- und Gedicht⸗Album „Wilhelm und 
Auguſta“ reiche Auswahl bot. 

In der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hat 
ten ſich die Vertreter des Magiftrats und Freunde 
der Anſtalt zur Feſtfeier eingefunden. Die ſchoͤnt 
Aula war mit Kränzen und Orangerien feſtlich ge. 
ſchmückt. Die Feſtrede hielt Dr. Looſe, der mit 
Hinblick auf das Leben des goldenen Jubelpaares 
die Mahnung an die Jugend richtete zur Pietät 
und wahren humanen Frömmigkeit. Ein Chorge- 
fang der Schülerinnen begann und ſchloß die ſchoͤne 


eler. 
a Das ſtädtiſche Gymnaſium hatte beſonders zu 
der Zubelfeier eingeladen. Die Spitzen der Stadt 
und viele Freunde der Anſtalt waren erſchienen. 
Nach einem einleitenden Geſang unter Orgel und 
Muſikbegleitung betrat Direktor Dr. Steinhauſen 
das Katheder und führte in ſchwungvoller Rede 
aus, in wie enger Zuſammengehörigkeit Preußens 
Volk und die deutſche Nation ein Familienfeſt ihres 
erhabenen Königs und Kaiſers in ruhiger und wür⸗ 
digſter Weife begeht. Mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm I. und auf 
Ibre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, in welches die 

hende Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte, ſchloß 
hier die würdige Jubelfeler. 


Eiterariſches 

Koenig's Coursbuch. Koenig's Coursbuch 
(Verlag von Albert Koenig in Guben), Preis 30 
Pf., iſt ſoeben mit den Sommerfahrplanen erſchie⸗ 
nen. Inhalt: Sämmtliche Fahrpläne der Bahnen 
in den Provinzen Brandenburg, Hannover, Pom⸗ 
mern, Poſen, Preußen, Sachſen, Schleſten, Schles⸗ 
wig-Holſtein, Königreich Sachſen, der anhaltiſchen, 
thüͤringiſchen und mecklenburgiſchen Länder, Anſchlüſſe 
nach Frankfurt a. M., Köln, Prag, Wien, nach 
Kiſſingen, Karlsbad, Teplitz, Marienbad u. ſ. w. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Dresden und Tetſchen. 184 
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Wollberichte. 


Breslau, 9. Juni. Der offene Markt hat 
heute begonnen und iſt zum größten Theil beendet. 
Das Quantum in erſter Hand und in Händen Hei- 
ner Provinzialhändler betrug kaum 10,000 Etr., 
während auf den Lägern unſer er Händler und Kom⸗ 
miſſionäre das dreifache Quantum ſich befand. In 
den Frühſtunden wurden die feinen, gut gezüchteten 
ſchleſiſchen und poſenſchen mit einem Aufſchlag von 
ca. 5 Thlrn. willig dem Markte entnommen; nach⸗ 
her ermattete das Geſchäft und mangelhafte ſowie 


Klrchtgürmen wehen zur Beier des zug lang gen Hingabe an ihre 


auch geringe Wollen wurden weſentlich nachgeben 
verkauft. Im Allgemeinen kann man jagen, daß di 
Qualitätsunterſchiede wieder vorhanden find und gu 
edle Wollen wieder zur Geltung kommen, währen 
Kreuzzuchten durchaus veruachläſſigt bleiben. A 
Läger iſt das Geſchäft in ganz gleicher Weiſe em 
wickelt; jedoch bleiben dort viel mittelſchleſiſche Wolle! 
übrig. Käufer: Rhein, Schleſien und Frankreich 
England zurückhaltend. 


Te legraphiſche Depefchen. 
Wien, 11. Junt. Meldungen der „Polit 
ſchen Korreſp.“: 
Aus Sofia: In Bulgarien iſt die Aus hebung 
neuer Altersklaſſen für die Miliz angeordnet wor 
den. Sämmtliche Einjährig⸗Gediente ſollen alsdann 
beurlaubt und der Effektivſtand um ein Drittel 1 
duzirt werden. 
Aus Belgrad: In Uuebereinſtimmung mit dr 
Entſcheidung der internationalen Grenzkommiſſiot 
und der darauf bezüglichen Aufforderung des Für 
fen Dondukoff⸗Korſakoff hat Fürſt Milan die vol! 
ſtändige Räumung der Diſtrilte von Tin und Brey 
nik angeordnet und iſt die Räumung geſtern erfolg 
Bald danach find ruſſiſche Truppen in dieſe Diſtrilh 
eingerückt und haben bulgariſche Beamte die Vel 
waltung übernommen. Der bisherige italienisch 
diplomatiſche Agent Joanint iſt abberufen worde 
Zum rumäniſchen Geſandten iſt Cartagi ernann! 
Fremp hat ſich nach Sofia begeben, um über di 
bulgariſchen Bahnen zu verhandeln. Um den Ba 
der ſerbiſchen Bahnen bewirbt ſich der franzöſiſch 
Unternehmer Fillich. 

Wien. 11. Juni. Anläßlich der Feier d 
goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares ſchrell 
die „Wiener Abendpoſt“: Die Bevölkerung 
deutſchen Reiches feiert heute einmüthig in der Ber’ 
ehrung für ihren erhabenen Kaiſer, ihre edle Kal“ 
ſerin, das Feſt der goldenen Hochzeit dieſes erlauch 
ten Herrſcherpaares, fie ſendet Dankgebete zum Him 
mel, die Vorſehung für die Gnade preiſend, mit de 
fie den erhabenen Monarchen in mancherlei Gefab 
bewahrte, um ihn ſeinem dankbaren Volke in unge 
ſchwächter Vollkraft zu erhalten und an der Seil 
einer mit allen Tugenden des Herzens und d 
Geiſtes geſchmückten Gemahlin ihm eine Feſtes freud 
zu gönnen, wie ſie Meuſchen nur ausnahme 
zu Theil wird. 


Ein ähnlich erhebende“ 


erhe 
das edelſte Streben nach dauernder Beglückung PT 
Völker, auf deren begeiſterte Verehrung beide m 
gerechtem Stolze hinzuweiſen vermögen. } 

Brüſſel, 11. Juni. Zur Feier der golden! 
Hochzeit Ihrer Majeſtäten des deutſchen Kaiſers u 
der deutſchen Kaiſerin fand heute unter Mitantt“ 
gung der Geſellſchaft „Germanla“ ein Feſtgoltes 
dienſt in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt, welchen 
der deutſche Geſandte, Graf Brandenburg, die üb“ 
gen Mitglieder der Legation und viele deulſch 
Reichs angehörige beiwohnten. Nach dem Gottes 
dienfte begab ſich eine von den hier befindliche“ 
Deutſchen abgeordnete Deputation zu dem deutſch“ 
Geſandten mit dem Erfuchen, ihre Glückwünſche den 
kalſerlichen Majeſtäten zu übermitteln. 

Paris, 11. Juni. Der Kronprinz der N 
derlande, Prinz Wilhelm von Oranien, geb. d 
4. September 1840, iſt heute Vormittag hier ge 
ſtorben. 

Paris, 11. Juni. Es beſtätigt ſich, daß 
Blanqut geſtern begnadigt und in Freiheit geſe 
worden iſt. 

Petersburg, 11. Iunt. Zur Feier der gel 
denen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des deutſchen Kal 
ſers und der Kaiſerin fand heute Vormittag el 
von der deutſchen Kolonie veranſtalteter Feſigottes 
dienſt in der deutſch-reformirten Kirche ſtatt. De 
Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüll, 
der deutſche Geſandte v. Alvensleben, ſämmtlich⸗ 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft, des deutſcht! 
Konſulals und die Geſchäſtsträger Baierns un 
Würtembergs wohnten der kirchlichen Feier bel 
ebenſo faſt alle Mitglieder des diplomatiſchen Korpt 
insbeſondere die Botſchaſter von Oeſterreich un 
Frankreich und der ſpaniſche Geſandte, ferner ve 
Domänenminiſter Walujeff und eine große Angel 
hoher ruſſiſcher Würdenträger vom Militär ö 
Civil. Alle waren in großer Uniform erſchienen 
Der Prediger Dalton hielt eine ergreiſende Tel‘ 
rede 


Nach beendigtem Gottesdienſte empfing der Ge 
ſandte von Alvensleben die Deputationen der deu 
Kolonie, welche Namens der letzteren 16 
Glüdwünſche darbrachten. 


Konſtautinopel, 11. Juni. Regierungesſeltiſ 
wird bekannt gegeben, daß der Entwurf der in del 
Provinzen der europälſchen Türkei einzuführende“ 
Reformen unverzüglich zur Ausführung gelangen 
ſoll. Dieſe Reformen ſollen auf der Grundlab 
des Syſtems der Dezentraliſation und der commm 
nalen Selbſiſtändigkeit vorgenommen werden. Jes 
Gemeinde ſoll nach ihren beſonderen Erforderniſſch 
unter Oberaufſicht eines Vilajets, zu dem fie ge 
bört, verwaltet werden. 
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